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na bere b'Äantön toiber jälbftänbig u Do brpgäpen uf nüngäpe oermepri
toorbe ft); früetperi untertani ©ibiet pet men al§ fcilbftänbigi Danton er»

üärt ober anberne Kantonen agpänft. $)i SSerfaffig ï>et 'buuret bi§ gum
©turg Dom ÜRapoIion; mi ift im aUgimeine brmit g'fribe gfi; fie pei be

benngumalige SBibürfniffe 'bienet unb e§ ifcp lang nüt SSefferê napetpo.

„®r ©prcijebiiel b)et aber !em SRöntfcpen öppiä brPo gfeii, baff är ba

bermit g'tüe gpa ïjeig, i bi gang guefellig bruber d)o", pet ber Sätbfpte»
5ßeter mit fcplimmen Stugline „br SIbefip bi'ê iRapotionê" gfcploffe.

* *
*

SBir entnehmen biefeê brottige Kapitel, mit perbanïenêtoerter @r=

laitbië beê £erru SSerlegerê, bent bei S- SBpfi rrt 23ern erfcpienenen
23mpe ,,'ê S ä r b f p t e ^5 e t e r ê © f cf) i cï) 11 i D o m a 11 e 9? a p o I i o n
u oont ©präjebüel", ufgfdfribe bom ©mil ©i'tnter, mit Dite

gäbergeicpnige nain S. g- SB e * " t P- SBäprenb bie SlnfangSîapitel un§
mit urtoücpfigem junior bie ©cpidfale ©präjebüel§ fcf)ilbern, ber ficb nom
fRopïnecpt fRapoleonê aHmäfilig gtt beffen pertrautem $auêfreunb unb
SJiitfcf)lac£)tenlenïer emporarbeitet, fepen toir ipn pier alS iRapoteonë poli»
tifcpen îtatgeber gur Qeit, ba fid) biefer gum Senïer unfcrer ©efcpicEe auf»

toarf. Tie ïi5ftlic£)e SSermengung Pou ©inft unb Sept, bie in biefem
Kapitel gu Baucpfeïïerfcpûttemben ^Birtlingen fiiprt, djaraïterifiert bas

gange SBitcblein. SBer fid) einmal bie SRitpe genommen pat, fief) in ba§
ùrdjige Sernbeutfd) pineingulefen, toirb nad) mepr Pertangen unb über
bem Sädjeln unb Sadjen gu fief) felber fagen, mettit gelegentticp ein fdiarfet
potitifiper ipieb nieberfauft ober eine berbe fRebenêart fättt: tponnp foit
qui mal p penfe. Tenn in bem SSitcpIein ftecft befreienber ôutnor unb
bei aller fatirifdien SSetrad)tung ed)te§ SBopttooIIen.

Sir jnrtonsgrfdjidjtf örr ßrnnrtw.
S3on S3 r u n o .?>. 93 ii r g e I. (2Ktt 9lbbilbungen.)

(©cÇIufc.)

2Ran toar tange Qeit über bie iRatur biefer merïtoûrbigen iöorgänge
am Körper ber Kometen pollfommen im uttïlaren. Stud) petite nod) ftttb
nitpt alte ißpänomene, bie fief) un§ bei biefett intereffanten f5immet»!ör=
pern barbieten, eintuanbfrei erïlârt, aber int grofgen unb gangen ift man
ben Tingen auf bie ©pur geïomnten. ©.§ ift gu bebenïen, baff ber SÖelten»

räum eine aufgerorbentlid) niebere Temperatur pat, bie nur toenig über
bem abfolitten StuIIpunït (273 ©rab Seilte) liegen biirfte. SRur in ber
ÜRäpe einer ©onne toirb ein Körper infolge ber geloattigen ©traptungs»
ïraft biefer uttgepeuren geuerbätte ftarï ertnärmt. SBürbe ber ©rbball
jept ettoa putibert SRittionen SReilen toeiter bon ber ©onne abgeriicEt, fo
porte jebe Sebenêtatigîeit piettieben auf, toürbe aïïeâ SBaffer in 3Reeren

unb $Iüffen gu @i3 erftarren, unb in noip größerer ©ntfernung bon ber
©onne toürben fid) felbft bie ©afe berfli'tffigen, bie man ja auf îitnftUcpem
SBege (man ben!e an bie flüffige Suit, bie eine Temperatur bon 191 ©rab

— 365 —

na dere d'Kantön wider sälbflänvig u vo dryzähen uf nünzähe vermehrt
worde sy; früecheri untertani Gibiet het men als sälbständigi Kantön er-

klärt oder anderne Kantönen aghänkt. Di Verfassig het 'duuret bis zum
Sturz vom Napolion; mi ist im allgimeine drmit z'sride gsi; sie hei de

dennzumalige Bidürfnisse 'dienet und es isch lang nüt Bessers nahecho.

„Dr Chräjebüel het aber kein Möntschen öppis drvo gseit, daß är da

dermit z'tüe gha heig, i bi ganz zuefellig druber cho", het der Järbsyte-
Peter mit schlimmen Äugline „dr Abesitz bi's Napolions" gschlosse.

Wir entnehmen dieses drollige Kapitel, mit verdankenswerter Er-
laubis des Herrn Verlegers, dem bei K. I. Wyß in Bern erschienenen
Buche „'s I ä r b s y t e - P e t e r s G s ch i ch t l i v o m a I t e N a p o l i o n
u vom Chräjebüel", ufgschribe vom Emil Günter, mit vile
Fäderzeichnige vom I. F. W e r m n t h. Während die Anfangskapitel uns
mit urwüchsigem Humor die Schicksale Chräjebüels schildern, der sich vom
Roßknecht Napoleons allmählig zu dessen vertrautem Hausfreund und
Mitschlachtenlenker emporarbeitet, sehen wir ihn hier als Napoleons poli-
tischen Ratgeber zur Zeit, da sich dieser zum Lenker unserer Geschicke aus-

warf. Die köstliche Vermengnng von Einst und Jetzt, die in diesem

Kapitel zu bauchfellerschütternden Wirkungen führt, charakterisiert das

ganze Büchlein. Wer sich einmal die Mühe genommen hat, sich in das
ûrchige Berndeutsch hineinzulesen, wird nach mehr verlangen und über
dem Lächeln und Lachen zu sich selber sagen, wenn gelegentlich ein scharfer
politischer Hieb niedersaust oder eine derbe Redensart fällt: Honny soit
qui mal h pense. Denn in dem Büchlein steckt befreiender Humor und
bei aller satirischen Betrachtung echtes Wohlwollen.

Die Febensgrschichte der Kometen.
Vor: B r u ii o H, B ü r g e l. (Mit Abbildungen.)

(Schluß.)

Man war lange Zeit über die Natur dieser merkwürdigen Vorgänge
am Körper der Kometen vollkommen im unklaren. Auch heute noch sind
nicht alle Phänomene, die sich uns bei diesen interessanten Himmelskör-
pern darbieten, einwandfrei erklärt, aber im großen und ganzen ist man
den Dingen auf die Spur gekommen. Es ist zu bedenken, daß der Welten-
räum eine außerordentlich niedere Temperatur hat, die nur wenig über
dem absoluten Nullpunkt (273 Grad Kälte) liegen dürfte. Nur in der
Nähe einer Sonne wird ein Körper infolge der gewaltigen Strahlungs-
kraft dieser ungeheuren Feuerbälle stark erwärmt. Würde der Erdball
jetzt etwa hundert Millionen Meilen weiter von der Sonne abgerückt, so

hörte jede Lebenstätigkeit hienieden auf, würde alles Waster in Meeren
und Flüssen zu Eis erstarren, und in noch größerer Entfernung von der
Sonne würden sich selbst die Gase verflüssigen, die man ja auf künstlichem
Wege (man denke an die flüssige Luft, die eine Temperatur von 191 Grad
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Mite I)at) auf @rben fdE)ort im Saboratorium in biefen igujtanb gu feigen
Oermag. SBenn gum SBeifpiel bee Stbball bie 23al)n urn bie (Sonne be»

fdjriebe, bie bet Mmet galtet) innehat, bie iljn alfo einmal fefyt naïfe an
bie (Sonne tjeranfiiïjrt itnb iî)tt bann toiebet in grofje fernen leitet, fo

flbbtlb. 7. Komet Dortati jur gett feines größten (SIcmjes, £)erbfî i858.
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Kälte hat) auf Erden schon im Laboratorium in diesen Zustand zu setzen

vermag. Wenn zum Beispiel der Erdball die Bahn um die Sonne be-
schriebe, die der Komet Halley innehat, die ihn also einmal sehr nahe an
die Sonne heranführt und ihn dann wieder in große Fernen leitet, so

Abbild. 7. Komet Donati zur Zeit seines größten Glanzes, Herbst ^858.
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müßten nod) bem eben ©eßörten auf (Srben bie getoaltigften flmtoälgungen
nor fid) geßen, toenn ber planet fid) ber (Sonne näherte unb toenn er fiep
toieber entfernte. Sîïjnlicf) muß fid) atfo and) bie SJÎeteortooIïe eineë Some»
ten berßalten. Se meßr fid) biefe ©efteinë» nnb StaubtDûIïe ber <f mne
nähert, je ftârïer beren (Straeten auf fie eintoirïen, um fo meßr ertoärmen
fid) bie Staffen; bie ©afe toerben frei, ettoaige glitffigïeiten üerbampfen
nnb legen fid) alê ©unffßülte um ben Sern; fo cntftept bie fogenaitnte
„(Sorna" ber Someten. Dpne Qtoeifel entfteßen bei ben ßeftigen 2luë»
ftrömungen auë bem Sern beê Someten eleïtrifcpe Sräfte, fo baß bie ©afe
eine ftarïe ele!trifd)e Sabung bcfißen. 9tmt toiffen toir aber, baß aud) bon
ber (Sonne eleïtrifcpe Sräfte in ben Stau m pinauêtoartbern, baß and; auf
ber Sonne ftarïe eleïtrifdie Spannungen ßerrfcpen; ba nun mit gleicß»
artiger (Sleïtrigitiit gelabene Sörper fid) abftoßen, muß 511m minbeften
ein fjfeil ber Sometengafe nad) ber ber Sonne abgetoenbeten Seite ge=
trieben toerben, toa§ toir in ber Sat, toie oben ertoäßnt, bei allen Someten
beobadften fönnen. Sft eë nun biefe Sßaterie, finb eê biefe eleïtrifcpen, bon
ber Sonne abgeftoßenen leiißten ©aêmengen, bie ben feltfamen Someten»
fd)toeif bilben?

©eben toir unumtounben gu, baß bie Sometenfcßtoeife nod) beute gu
ben rätfelßafteften ©ebilben geßören, bie ber Stftronom, ber ?^>ï)t)fifer unb
(Spemiïer ïennt! TDicfe ungeheuren Sditoeife — ber be§ Somcten bon
1858 (fiepe Stbbitbung 7) toar 88 SJÎiïïionen Sitometer lang, eine Strcde,
bie ein (Silgug bei ununterbrochener $aßrt erft in 110 Saßren gurüdlegen
fönnte — finb fo ungemein bureßfieptig, baß bie ïleinften Sterndien noch
ßinbureßfeßeinen, bie itnë febeê Smbaïêtoôlïtpen berbunïeln toürbe. 9Bir
toiffen ferner auë gelegentlichen fïïîeffungen, baß ber gange Sometcuforper
fo toenig SKaffe befißt, baß er mittionenmal leießter ift alë ber (Srbbaïï.
2Bie gang unborftellbar fein muß alfo bie SOfaterie fein, bie bie Scptoeife
bilbet! Sicßer nie! taufenbmal leießter, bünner al§ irbifd)e Suft. Hffan
pat baper bie Stptoeife mit 9ted)t ein ficptbareê 9îid)të genannt. ©aê
(Speïtrofïop, ferteê tounberbare Snftrument, ba§ un§ geftattet, bag Sidßt
ber ^immelëïôrper gu gerlegen, fo baß toir in ber Sage finb, feftgufteden,
ob ber leueßtenbe Sörper glüpenbfeft, »flüffig ober »gaëfôrmig ift, baë un§
ferner berrät, toelcpe Stoffe bort leuepten — baë Speïtrofïop läßt erfen»
neu, baß bie Someten mit eigenem Sidßt leuepten, nid)t nur baë Sonnen»
Iid)t refleïtieren, toie ettoa ber SJfonb. SSor allem finb eë Soßlentoaffer»
ftoffgafe, bon benen baê Sicßt auëgept, aber and) (Sifem unb 9ïatriitm=
bämpfe finb fpeïtrofïopifcp feftgeftellt toorben. Sm. Sitpt ber Scptoeife
felbft mad)t fiep neben bem Soplentoafferftoff nod) ein anberer, unbeïann»
ter, b. p. auf (Srben noep nicht gefundener Stoff bemerïbar. ©ie Unter»
fuepung ber gur (Srbc gefallenen SJÎeteorfteinmaffen pat gegeigt, baß in
ipnen pauptfäcßlid) biefelbett Stoffe entpalten finb, bie im Sometenfpeï»
trum auftreten. ©aß bie Sometenßptoeife bië gu einem getoiffen ©rabe
ein eleïtrifcpeë 5ßpänomen finb, ift nießt gu begtoeifeln. 93ieUeid)t ift ipr
Seudpten ben fßolarlidptern bertoanbt. 9?acß Sbante fïrrpeniuë fpielt muß
ber ©rud beê Sicpteë eine große fRoïïe bei ben Sometenfditoeifen, bie faft
auënapmêloë naeß ber ber Sonne abgeïeprten Seite bcë Somctcnïopfe.1
fließen. Sßir toiffen ßeute, baß ber fepon längft bermutete ©rud ber
Sicptftraplen eine ©atfaeße ift. Sepr ffeine Sörperißen ïônnen butd) ben
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müßten nach dem eben Gehörten ans Erden die gewaltigsten Umwälzungen
vor sich gehen, wenn der Planet sich der Sonne näherte und wenn er sich

wieder entfernte. Ähnlich muß sich also auch die Meteorwolke eines Korne-
ten verhalten. Je mehr sich diese Gesteins- und Staubwolke der mne
nähert, je stärker deren Strahlen auf sie einwirken, um so mehr erwärmen
sich die Massen- die Gase werden frei, etwaige Flüssigkeiten verdampfen
und legen sich als Dunsthülle um den Kern- so entsteht die sogenannte
„Coma" der Kometen. Ohne Zweifel entstehen bei den heftigen Aus-
strömungen aus dem Kern des Kometen elektrische Kräfte, so daß die Gase
eine starke elektrische Ladung besitzen. Nun wissen wir aber, daß auch von
der Sonne elektrische Kräfte in den Raum hiuauswandern, daß auch auf
der Sonne starke elektrische Spannungen herrschen; da nun mit gleich-
artiger Elektrizität geladene Körper sich abstoßen, muß zum mindesten
ein Teil der Kometengase nach der der Sonne abgewendeten Seite ge-
trieben werden, was wir in der Tat, wie oben erwähnt, bei allen Kometen
beobachten können. Ist es nun diese Materie, sind es diese elektrischen, von
der Sonne abgestoßenen leichten Gasmengeu, die den seltsamen Kometen-
schweif bilden?

Geben wir unumwunden zu, daß die Kometenschweife noch heute zu
den rätselhaftesten Gebilden gehören, die der Astronom, der Physiker und
Chemiker kennt! Diese ungeheuren Schweife — der des Kometen von
1858 (siehe Abbildung 7) war 88 Millionen Kilometer lang, eine Strecke,
die ein Eilzug bei ununterbrochener Fahrt erst in 110 Jahren zurücklegen
könnte — sind so ungemein durchsichtig, daß die kleinsten Sternchen, noch
hindurchscheinen, die uns jedes Tabakswölkchen verdunkeln würde. Wir
wissen ferner aus gelegentlichen Messungen, daß der ganze Kometeukörper
so wenig Masse besitzt, daß er millionenmal leichter ist als der Erdball.
Wie ganz unvorstellbar sein muß also die Materie sein, die die Schweife
bildet! Sicher viel tausendmal leichter, dünner als irdische Luft. Man
hat daher die Schweife mit Recht ein sichtbares Nichts genannt. Das
Spektroskop, jenes wunderbare Instrument, das uns gestattet, das Licht
der Himmelskörper zu zerlegen, so daß wir in der Lage sind, festzustellen,
ob der leuchtende Körper glühendfest, -flüssig oder -gasförmig ist, das uns
ferner verrät, welche Stoffe dort leuchten — das Spektroskop läßt erken-
neu, daß die Kometen mit eigenem Licht leuchten, nicht nur das Sonnen-
licht reflektieren, wie etwa der Mond. Vor allem sind es Kohlenwasser-
stoffgase, von denen das Licht ausgeht, aber auch Eisen- und Natrium-
dämpfe sind spektroskopisch festgestellt worden. Im Licht der Schweife
selbst macht sich neben dem Kohlenwasserstoff noch ein anderer, unbekann-
ter, d. h. auf Erden noch nicht gefundener Stoff bemerkbar. Die Unter-
suchung der zur Erde gefallenen Meteorsteinmassen hat gezeigt, daß in
ihnen hauptsächlich dieselben Stoffe enthalten sind, die im Kometenspek-
trum auftreten. Daß die Kometenschweife bis zu einem gewissen Grade
ein elektrisches Phänomen sind, ist nicht zu bezweifeln. Vielleicht ist ihr
Leuchten den Polarlichtern verwandt. Nach Svante Arrhenius spielt auch
der Druck des Lichtes eine große Rolle bei den Kometenschweifen, die fast
ausnahmslos nach der der Sonne abgekehrten Seite des Kometcnkopfes
fliehen. Wir wissen heute, dgß der schon längst vermutete Druck der
Lichtstrahlen eine Tatsacbe ist. Sehr kleine Körperchen können durch den



Sonntag nachmittag am Zoilbau$«-l_ Rad) einem Gemälde von ]. ï. Pennings.Sonntag Nachmittag am Zioilftautei kzch einem gemsläe von Hennings.
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S)rud, ben bie Sid)tftrahlen auf fie ausüben, nach ber bem leudjteitben
Körper entgegengefeptcn 3îicf)tung getrieben toerben. @ê ift tnotjl mög»
lid), baff aud) biefe SBirfung ber Sonnenftrahlen auf feinfte (Staubteilchen
unb fÇKiffigïeitêteilchen, bie ait» bem ®ometenïern auëftrômen, eintritt.
S)ic ltnterfud)ungen bon ©rebidjin haben gegeigt, baff bie berfd)iebene gtmu
unb Sage ber ®ometenfd)toeife abhängig ift bon ber ftofflidjen SSefdjaffcn»
Ijeit ber Sd)loeife, bon ber SRaterie, auê ber fie hefteten.

©rfi bie Arbeiten beê groffen, fürglich berftorbenen italienifd)en Slftro»
notnen SchiapareQi, ber im ifhtblifum befonberê burd) feine 2Seobad)tungcn
am ißlaneten 3Rarê beîannt ift, haben aber über bie fRatur ber Kometen
bie grunblegenben SCuffdjlüffe gegeben. SSon jet)er hatten bie Sternfchnup»
pen, bie man in allen fRadften unb gu aüeit Seiten am ,<pimmel entlang»
eilen fiefit, baê Sntereffe ber Ipimmelêforfcher erregt. ®urd) langjährige,
mit bielem $Ieiff fortgefeigte ^Beobachtungen unb Slufgeidfnungen hatte
man enblid) feftguftellen bermod)t, baff biefe ®örperd)en Sahnen im fftaum
befd)reiben, bie gleicf) benen ber Kometen langgeftredte ©flipfen ober lpt)=

perbeln finb. ferner toar feit langer Seit beîannt, baff in mand)en fRäd)»

ten eineê feben Saïjreê befonberê bief Sternfdfnuppen auë ein îtnb ber»

felben .fpimmelêrichtung baherfdjieffen. So finb bie fRädjte bom 8. biê 18.

Sfuguft reich a" foldjen „.faïïenben Sternen" ; bie fdjnellcn $unïen ftrahlcn
befonberê auê bem Sternbilbe beê SfSerfeuê auë, toeëhalb fie „fßerfeüben"
genannt toorben finb. S m 93oIïêmunbe finb fie aud) alê bie „2/ränen beê

heiligen Saurentiuê" beîannt, nad) bem 10. Sluguft, bem Saurentiuêtage.
©in anberer SReteorfdjauer ftrat)It auê bem Sternbilbe beê Sotoen (Seo)
auê, baher „Seoniben" genannt. ®iefe Sternfdjnuppen fallen alljährlich
in ben dächten bom 12. biê 14. fRobember. ähnliche fternfdjnuppenreichc
fRädjte haben fair bom 19. bi§ 28. Slpril, bom 26. bi§ 29. Suni ufto. Sehr
intereffant ift nun ber Xtmftanb, bah tn manchen Sahnen biefe Stern»
fdjnuppenfchauer gang auhergetoöhnlid) reich fittb, fo reich, bah alle SBelt,
bie fid) fonft nicht für bie Vorgänge am éimmelëgeft intereffiert, burd)
bie gu bielen Xaufenben am Rimmel hineilenbcn Junten aufmerïfam toirb
unb baê prächtige Sdjaufpiel mit betounbernben Sliden betrachtet. SBoîd
baë grohartigfte ©reigniê biefer Strt toar baê himmlifdje Srillantfeuer»
toerï, baê fpumbolbt unb SSonpIanb an ber Mfte bon Sûbameriïa am 12.
fRobember 1799 fahen. $umboIb fagt boit bem ©reigniê unter anberem:
„Staufenbe bon geuerïugeln unb Sternfdjuppen fielen hjntereinanber
ftunbenlang. • ®ein Stüd beê ^immelê fo groff toie brei SRonbburd)»

meffer, baê nicht feben Stugenblicf bon fÇeuerïugetn unb SternfcpnuppeiT
geloimmelt hätte. " (Siehe SCbb. 2.) SS ort beit ©ingeborenen erfuhr
£umbo!bt, bah im Saïfre 1766 ein gleicher fïReteorregen ftattgefunben
hätte. Sm-^ahte 1832 unb 1833 tourbe nun abermalê in ben dächten
bom 12. gum 13. Dtobember ber ftarïe 2Reteorfd)auer auë bem Sternbito
beê Sötoen beobachtet, ©in S3eobad)ter in 33ofton gählte beifpielêtoeife in
einer SSiertelftunbe 650 üReteore. ®a fid) bie ©rfd)einung 1766, 1799 unb
1833 gegeigt hatte, lag bie S3ermutung nahe, bah alle breiunbbreihig
Sahte, alfo auch 1866 biefer Seonibenfchioarm ber ÜRobembertage befonberê
reich auftreten toerbe. Sn ber Sut tourbe benn auch 1866 baê tjinrmfifdie
iffeuertoerf toieber abgebrannt. SÜRan fanb bann in alten ©hroniïen, bah
fchon biê inê fechfte jgahrbunbert hinein biefeê Phänomen beobachtet toor»
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Druck, den die Lichtstrahlen aus sie ausüben, nach der dem leuchtenden
Körper entgegengesetzten Richtung getrieben werden. Es ist Wohl mög-
lich, daß auch diese Wirkung der Sonnenstrahlen auf feinste Staubteilchen
und Flüssigkeitsteilchen, die aus dem Kometeukern ausströmen, eintritt.
Die Untersuchungen von Bredichin haben gezeigt, daß die verschiedene Form
und Lage der Kometenschweife abhängig ist von der stofflichen Beschaffen-
heit der Schweife, von der Materie, aus der sie bestehen.

Erst die Arbeiten des großen, kürzlich verstorbenen italienischen Astro-
nomen Schiaparelli, der im Publikum besonders durch seine Beobachtungen
am Planeten Mars bekannt ist, haben aber über die Natur der Kometen
die grundlegenden Aufschlüsse gegeben. Von jeher hatten die Sternschnup-
pen, die man in allen Nächten und zu allen Zeiten am Himmel entlang-
eilen sieht, das Interesse der Himmelsforscher erregt. Durch langjährige,
mit vielem Fleiß fortgesetzte Beobachtungen und Aufzeichnungen hatte
man endlich festzustellen vermocht, daß diese Körperchen Bahnen im Raum
beschreiben, die gleich denen der Kometen langgestreckte Ellipsen oder Hp-
perbeln sind. Ferner war seit langer Zeit bekannt, daß in manchen Näch-
ten eines jeden Jahres besonders viel Sternschnuppen aus ein und der-
selben Himmelsrichtung daherschießcn. So find die Nächte vom 8. bis 18.

August reich an solchen „fallenden Sternen" ; die schnellen Funken strahlen
besonders aus dem Sterubilde des Perseus aus, weshalb sie „Perseiden"
genannt worden sind. Im Volksmnnde sind sie auch als die „Tränen des

heiligen Laurentius" bekannt, nach dem 10. August, dem Laurentiustage.
Ein anderer Meteorschaner strahlt aus dem Sternbilde des Löwen (Leo)
aus, daher „Leoniden" genaunt. Diese Sternschnuppen fallen alljährlich
in den Nächten vom 12. bis 14. November. Ähnliche sternschnuppenreiche
Nächte haben wir vom 19. bis 23. April, vom 26. bis 29. Juni usw. Sehr
interessant ist nun der Umstand, daß in manchen Jahren diese Stern-
schnuppenschauer ganz außergewöhnlich reich sind, so reich, daß alle Welt,
die sich sonst nicht für die Vorgänge am Himmelszelt interessiert, durch
die zu vielen Tausenden am Himmel hineilenden Funken aufmerksam wird
und das prächtige Schauspiel mit bewundernden Blicken betrachtet. Wohl
das großartigste Ereignis dieser Art war das himmlische Brillantseuer-
Werk, das Humboldt und Bonpland an der Küste von Südamerika am 12.
November 1799 sahen. Humbold sagt von dem Ereignis unter anderem:
„Tausende von Feuerkugeln und Sternschuppen fielen hintereinander
stundenlang. > Kein Stück des Himmels so groß wie drei Monddurch-
Messer, das nicht jeden Augenblick von Feuerkugeln und Sternschnuppen
gewimmelt hätte. " (Siehe Abb. 2.) Von den Eingeborenen erfuhr
Humboldt, daß im Jahre 1766 ein gleicher Meteorregen stattgefunden
hätte. Im-Jahre 1832 und 1833 wurde nun abermals in den Nächten
vom 12. zum 13. November der starke Meteorschauer aus dem Sternbild
des Löwen beobachtet. Ein Beobachter in Boston zählte beispielsweise in
einer Viertelstunde 650 Meteore. Da sich die Erscheinung 1766, 1799 und
1833 gezeigt hatte, lag die Vermutung nahe, daß alle dreiunddreißig
Jahre, also auch 1866 dieser Leonidenschwarm der Novembertage besonders
reich austreten werde. In der Tat wurde denn auch 1866 das himmlische
Feuerwerk wieder abgebrannt. Man fand dann in alten Chroniken, daß
schon bis ins sechste Jahrhundert hinein dieses Phänomen beobachtet wor-
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bermeteote unb bet hontet Pom Sonuar 1866 eine gemeittfame Stalin
haben.

©et grofte italienifche Stftronom ftettte nun folgenbe Scorie auf, bie
feï)t mahtfcfteinliä) ba§ Stid)tige trifft: 3mifd)en ben mächtigen gijfternen,
ben ©onnen, bie alle btttd) ungeheure Staunte Poneinanber getrennt finb,
haben ficE) butd) 58erbid)tung ber SOÎaterie itt ben fonft leeren Staunten ïleirte
iîôrpercften geBilbet, bie SDÎeteore unb ©tetnfdinuppen.

_

(Sinanbet angic=
Benb, Bobeu fie ficE) gu größeren SBoIïen Perciitigt, unb giehett fo butd) bie
©ternenräume. ®ommt eine foldfe ©tetnfdjnuppentpolîe nun in bie Stahe
eineê gujfterneS, alfo ettoa unferer ©onne, fo tritt fie als hontet in bie

(StfdBeinung ; bie SSoIïe felbft Bilbet ben ®opf unb ®etn be§ Kometen, attS
bem fid) bann bie oben befdfriebenen SSetänbetuttgen unter bem CSinflttf?
ber ©onnenftrahlen PoHgiehen. SBirb nun btttd) bie StngiehungSfraft ber

den war, ein Zeichen, daß diese Sternschnuppenkörperchen in einer festen

Bahn die Sonne umkreisen, denn sonst könnte ihnen die Erde, die doch mit
der Sonne mit großer Geschwindigkeit im Weltenraum weiterwandert, und
nach Jahresfrist bereits um mehrere Millionen Kilometer von der Stelle
des Raumes entfernt ist, die sie heute innehat, nicht alljährlich und in be-

sonders reicher Zahl alle 33 Jahre begegnen. Die Untersuchungen zeigen,
daß nicht nur die Novembermeteore, sondern auch die Perseïden, also der

Augustschwarm, in
manchen Jahren reicher
in die Erscheinung tre-
ten; hier beträgt die
Periode des Maxi-
mums ungefähr hun-
dert Jahre.;

Schiaparelli ging
dem eigenartigen Phä-
nomen nun weiter nach.
Er berechnete die Bah-
neu, die die Stern-
schnuppen vom 1t). Au-
gust um die Sonne be-
schrieben und ebenso
die Bahn der Leonidcn,
der sNovembermeteare.
Diese Berechnungen be-

stätigen nun glänzend
eine lange gehegte Ver-
mutung; es zeigte sich

nämlich, daß die Au-
gustmeteore in dersel-
ben Bahn um die
Sonne wandern wie
der Komet vom Juli
1862. Ebenso konnte
Schiaparelli nachwei-
sen, daß die Novem

Abbild. 8. Photographie des Kometen Halley, 6. Mai 59^.

bermeteore und der Komet vom Januar 1866 eine gemeinsame Bahn
haben.

Der große italienische Astronom stellte nun folgende Theorie auf, die
sehr wahrscheinlich das Richtige trifft: Zwischen den mächtigen Fixsternen,
den Sonnen, die alle durch ungeheure Räume voneinander getrennt sind,
haben sich durch Verdichtung der Materie in den sonst leeren Räumen kleine
Körperchen gebildet, die Meteore und Sternschnuppen. Einander anzie-
hend, haben sie sich zu größeren Wolken vereinigt, und ziehen so durch die
Sternenräume. Kommt eine solche Sternschnuppenwolke nun in die Nähe
eines Fixsternes, also etwa unserer Sonne, so tritt sie als Komet in die

Erscheinung; die Wolke selbst bildet den Kopf und Kern des Kometen, aus
dem sich dann die oben beschriebenen Veränderungen unter dem Einfluß
der Sonnenstrahlen vollziehen. Wird nun durch die Anziehungskraft der
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Sonne uttb Der Planeten bie 3Keteorlx>oI£e in eine elti^tifc£)e 23aBn ge»

gtoungen, fo bafj fie getoiffermaffen eingefangen ift unb ftönbig bie (Sonne
umtoanbern muff, fo entftef)t ein „beriobifdjer dornet", ein ®omet bon
beftimmter llmlaufêgeit. Se nad) ber 33af)n ïann ein folget dornet eine
llmlaufêgeit bon menigen SaBren, bon SaBrgeBnten, SaBtBunberten, fa
bieiïeidjt biê gu 10,000 Sagten Ifabert, toenngleid) nicE)t unmöglid) ift, baf;
Kometen bon fo enormet llmlaufêgeit fid) fotoeit bon ber Sonne ent»

fernen, baf) fie unter Hmftänben mieber in ben 2lngieBungêbereid) einer
anberen (Sonne geraten ïonnen unb bon biefer eingefangen merben. ©in
Äomet nun, ber eine ïi'trgere llmlaufêgeit ï)at itnb oft gur Sonne gurüd»
ïeBrt, inuff fief) langfam auflöfen. ®ie fOîeteortooIïe toirb burd) bie an»
gieï)enbe SBirïurtg ber Sonne unb ber Planeten langfam mefjr unb meBr
auêeinanbergegogen, fie mirb loderer, bie ®örberd)en, bie fie gufammen»
feben, berftreuen fid) nad) unb nad) über bie gange 25af)n, bie ber Cornet
befd)reibt, fo baf; ein Sternfdjnufpenring, ein lïïteteorring Cfieîje 2IBB. 4)
entfielt, ber bie Sonne (S in ber Sogur) umgießt. ScEjneibet bie SaBn
ber ©rbe bie 39aBn biefeê 9tinge§, fo feffen toir alle Sdffte an ben Sagen,
an benett ber ©rbbaïï ben fOîeteorring baffiert, auê einer Beftimmten
Stelle beê .frimmelê biefe ®ört>erd)en alê Sternfdmubefm am .<oimm_eI Bin=
gießen; fo erïlâren fid) bie fternfdmubbenreicBen 97äd)te beê ÏCuguft, ifto»
bember 2c. Offenbar inirb aber nod) immer bie Stelle beê SKeteorringeê
ant bidjteften bon Sternfd)nubbenïôrberd)en Beoolïert fein, bie ber llr»
ïôrber ber fid) langfam auflöfenben 95?oIïe innehat (mie baê in itnferer
$igur 4 angebeutet ift) unb toenn ber langfam fterbenbe dornet eine Ilm»
laitfêgeit bon 88 Sediert Batte, fo mirb bie ©rbe alle 33 SaBte mit biefer
bieten Stelle gufammentreffen, unb eê treten bann bie großen Stern»
fdinubbenfäffe auf, bie mir oben ermähnten.

Sangfant gerftreut fid) bie SOtaffe meBr unb meBr; in SaBrgeBnten unb
SaBrBunberten fallen Stîillionen Sternfc[)nubbenïôrberd)en gur ©rbe ober
git anberen Planeten nieber unb berfmffen in iBren SItmofbBären, fo toirb
bie 3aI)I ber Sternfd)nubben eitteê Beftimmten fftingeê immer meniger.

llnterftüBt merben bie Bie* borgetragenen 2Infid)ten nod) burd) baê
meBrfacB Beobacfjtete 3^fatten eineê itometen. ©aê intereffantefte 23eiff)iel
ift ber dornet 23iela, ber fid) am 29. ©egember 1845 bor ben Slugen ber
2Iftronomen in gtnei Seile git trennen begann, bie fid) immer toeüer bon
einanber entfernten. 1852 ïonnte man baê ©eftirn tnieber beobachten;
bie beiben Seile Batten .fid) fd)ott über 2,5 2JHIIionen Kilometer bonein»
anber getrennt. Srt ben näcBften SBieberïi'mften ïonnte man ben Kometen
troB aller SüüBen nicf)t auffinben, aber am 27. fftobember 1872, alê bie
©rbe bie 33aBn beê Kometen Söiela Staffierte, trat ein munberboïïer Stern»
fcBmtSSertfaïï ein, fo reid), loie er borbetn ïaum Beobachtet, ©ê ift nid)t gu
begtoeifeln, baf) loir Bier mit ben Dteften beê Kometen gufammengetroffen
finb.

So feBen mir, baf; bie gefürebteten Kometen bem Qerfall biel meBr
auêgefefst finb, alê alle anberen SBeltlörfter, baf; fie auê lofen fDîaffen gu»
fammengefetgt finb, bie fid) langfam gerftreuen. 3Bir erïennen aber and),
baf) ein dornet langfam immer fcf)mäd)er merben mu| unb ïonnen unê fo
erïlâren, baff ber f5aÏÏei)fd)e dornet bon SBieberïeBr gu 3BieberïeBr eine
immer ltnfdieinbarere ©eftalt aufmeifen muf). ?Tber in biefer ©rïenntniê
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Sonne und der Planeten die Meteorwolke in eine elliptische Bahn ge-
zwungen, so daß sie gewissermaßen eingefangen ist und ständig die Sonne
umwandern muß, so entsteht ein „periodischer Komet", ein Komet von
bestimmter Umlaufszeit. Je nach der Bahn kann ein solcher Komet eine
Umlaufszeit von wenigen Jahren, von Jahrzehnten, Jahrbunderten, ja
vielleicht bis zu 10,000 Jahren haben, wenngleich nicht unmöglich ist, daß
Kometen von so enormer Umlaufszeit sich soweit von der Sonne ent-
fernen, daß sie unter Umständen wieder in den Anziehungsbereich einer
anderen Sonne geraten können und von dieser eingefangen werden. Ein
Komet nun, der eine kürzere Umlaufszeit hat und oft zur Sonne zurück-
kehrt, muß sich langsam auflösen. Die Meteorwolke wird durch die an-
ziehende Wirkung der Sonne und der Planeten langsam mehr und mehr
auseinandergezogen, sie wird lockerer, die Körperchen, die sie zusammen-
sehen, verstreuen sich nach und nach über die ganze Bahn, die der Komet
beschreibt, so daß ein Sternschnuppenring, ein Meteorring lsiehe Abb. 4)
entsteht, der die Sonne (8 in der Figur) umzieht. Schneidet die Bahn
der Erde die Bahn dieses Ringes, so sehen wir alle Jahre an den Tagen,
an denen der Erdball den Meteorring passiert, aus einer bestimmten
Stelle des Himmels diese Körperchen als Sternschnupepn am Himmel hin-
ziehen; so erklären sich die sternschnuppenreichen Nächte des August, No-
vember ?c. Offenbar wird aber noch immer die Stelle des Meteorringes
am dichtesten von Sternschnuppenkörperchen bevölkert sein, die der Ur-
körper der sich langsam auflösenden Wolke innehat (wie das in unserer
Figur 4 angedeutet ist) und wenn der langsam sterbende Komet eine Um-
laufszeit von 83 Jahren hatte, so wird die Erde alle 33 Jahre mit dieser
dichten Stelle zusammentreffen, und es treten dann die großen Stern-
sckmuppenfälle auf, die wir oben erwähnten.

Langsam zerstreut sich die Masse mehr und mehr; in Jahrzehnten und
Jahrhunderten fallen Millionen Sternschnuppenkörperchen zur Erde oder
zu anderen Planeten nieder und verpuffen in ihren Atmosphären, so wird
die Zahl der Sternschnuppen eines bestimmten Ringes immer weniger.

Unterstützt werden die hier vorgetragenen Ansichten noch durch das
mehrfach beobachtete Zerfallen eines Kometen. Das interessanteste Beispiel
ist der Komet Biela, der sich am 29. Dezember 1845 vor den Augen der
Astronomen in zwei Teile zu trennen begann, die sich immer weiter von
einander entfernten. 1852 konnte man das Gestirn wieder beobachten;
die beiden Teile hatten sich schon über 2,5 Millionen Kilometer vonein-
ander getrennt. In den nächsten Wiederkünften konnte man den Kometen
trotz aller Mühen nicht auffinden, aber am 27. November 1872, als die
Erde die Bahn des Kometen Biela Passierte, trat ein wundervoller Stern-
schnuppenfall ein, so reich, wie er vordem kaum beobachtet. Es ist nicht zu
bezweifeln, daß wir hier mit den Resten des Kometen zusammengetroffen
sind.

So sehen wir, daß die gefürchteten Kometen dem Zerfall viel mehr
ausgesetzt sind, als alle anderen Weltkörper, daß sie aus losen Massen zu-
sammengesetzt sind, die sich langsam zerstreuen. Wir erkennen aber auch,
daß ein Komet langsam immer schwächer werden muß und können uns so

erklären, daß der Hallepsche Komet von Wiederkehr zu Wiederkehr eine
immer unscheinbarere Gestalt ausweisen muß. Aber in dieser Erkenntnis
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meine id), liegt für ben tiefer bentenben greunb ber fcpönen äBiffenfcpaft
bon ben (Sternen ein pöperer ©enup, alê ipn bie Slugentneibe eineê fcpönen
®ometenfcpmeifeê bieten ïann; mir füllen ben ffhtlêfcplag be§ SBerbenê
unb 23ergepenê im Sternenraum unb erïennen, bap bie 9Biffenfcpaft ein
!HätfeI unb nod) bagu eineê, baê bie 37ïenfc£)ï)eit japrtaufenbelang ängftigte,
in feinen Ipauptgügen entfdjleierte.

2ufri?îttnijriL
llnb l)ab id? fein £jfittle J Unb menn bie »ergangen,
Unb I;ab id? fetn £?ans, So bleibt mir meine Xüelt

So lanf id; bem £eben Die lieb id), bie b'ljalt id),

Hod) lang lang nit brans. So lang es (Sott gfällt.

3d) tjab ja ein Ejer^Ie, Unb Ijeift er mid) fdfetben,

So flar n>ie ein See; j l'as mad)t mir nit bang':
Urin fpiegelt bie ÏDelt fid), i Uas Sd)önfte mar mein ja
3I?re (freub unb it)r tDet). i (Ein ganjes £eben lang! V.

£ritbftrad)tungen.
S3on Sofef Oêlnafb.

Sßäprenb baê menfcplicpe Sehen bapinfliegt mie ein ©ifenbapngug, ber
nicpt eper Ijält, bi» ber gange ^oplenborrat im Xenber berfeuert ift, fitgt

nnfer Semuptfein alê ißaffagier am $upecfenfter, berfunïen in ben StnbtidE

ber Silber, bie unaufhörlich borübergiepen. @ê ift balb eine ïurge, balb
eine lange $oIge, Sonnenftpein unb Süolfen merfen mecpfelnb Sidjt unb
Schatten barüber, bei bem einen mepr ber eine, bei bem anbern mepr bie
anberen. Siele paben im ©runbe eine giemlid) einförmige $aprt; immer
mieber fällt ifjr Sluge auf. ^ladjlartb mit Sanbgruben unb Sartoffelädern
unb fpärlicpe, menig bebeutenbe ©rpebungen. ©ingelne freilich merben

fogufagen immergu in Spannung gepalten burd) intereffante, in iprer
romantifdfen SBirtung fort unb fort fid) fteigernbe Szenerien. SÏTfein auch

biefe ißaffagiere fepen fiplieplicp ermübet brein unb fagen fiep, bap ipnen
ettoaê Seueê unb iiberrafcpenbeê ïaum mepr begegnen merbe. füllen aber

finb bie erften, in ber fropen Sîorgenftimmung be§ Seginnê empfangenen
©inbrüde menn nicpt bie fdjönften, fo botp bie unberlierbarften.

5sn einer Segiepung gept eê auf unferer Sebenêreife anberê gu alê auf
ber ©ifenbapn. Sßäprenb man pier, auf einer gaprt bon menigen Stun-
ben, bem ©nbe gu baê ©efiipl pat, alê ob bie Qeit fad)te einftplafe, alê
ob baê Sâbermerï beê 8ugeê ftatt mit Öl, irrtümlich mit Seim ober
fßecp gefepmiert merbe, fdjeint auf jener gropen, all' bie bielen ïleinen
in ftd) fdpliepenben ©jrpebitionen bie Seit fe länger um fo ungeftümet ba=

pin gu raufdjen, fo bap m.an ipr gutocilen ben $emmfdjup anlegen möchte,

menn eê nur möglich märe!
Sangfam roden bie ^apre ber Sttgenb feiiger Dumpfheit,
Hub' ipr „fpute bid)" tuft eifrig bem ®ronoê fie gu.
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meine ich, liegt für den tiefer denkenden Freund der schönen Wissenschaft
von den Sternen ein höherer Genuß, als ihn die Augenweide eines schönen
Kometenschweifes bieten kann; wir fühlen den Pulsschlag des Werdens
und Vergehens im Sternenraum und erkennen, daß die Wissenschaft ein
Rätsel und noch dazu eines, das die Menschheit jahrtausendelang ängstigte,
in seinen Hauptzügen entschleierte.

Zufriedenheit.
Und hab ich kein Hüttle Und wenn die vergangen,
Und hab ich kein Haus, 5o bleibt mir meine Welt
So lauf ich dem Leben Die lieb ich, die b'halt ich,

Noch lang lang nit draus. So lang es Gott gfällt.

Ich hab ja ein Herzle, Und heißt er mich scheiden,

So klar wie ein See; - Das macht mir nit bang':
Drin spiegelt die Welt sich, Das Schönste war mein ja
Ihre Freud und ihr weh. Lin ganzes Leben lang! V.

Zeitbetrachtungen.
Von Josef Oswald.

Während das menschliche Leben dahinfliegt wie ein Eisenbahnzug, der
nicht eher hält, bis der ganze Kohlenvorrat im Tender verfeuert ist, sitzt

unser Bewußtsein als Passagier am Kupeefenster, versunken in den Anblick
der Bilder, die unaufhörlich vorüberziehen. Es ist bald eine kurze, bald
eine lange Folge, Sonnenschein und Wolken werfen wechselnd Licht und
Schatten darüber, bei dem einen mehr der eine, bei dem andern mehr die
anderen. Viele haben im Grunde eine ziemlich einförmige Fahrt; immer
wieder fällt ihr Auge aus Flachland mit Sandgruben und Kartoffeläckern
und spärliche, wenig bedeutende Erhebungen. Einzelne freilich werden
sozusagen immerzu in Spannung gehalten durch interessante, in ihrer
romantischen Wirkung fort und fort sich steigernde Szenerien. Allein auch

diese Passagiere sehen schließlich ermüdet drein und sagen sich, daß ihnen
etwas Neues und Überraschendes kaum mehr begegnen werde. Allen aber

sind die ersten, in der frohen Morgenstimmung des Beginns empfangenen
Eindrücke wenn nicht die schönsten, so doch die unverlierbarsten.

In einer Beziehung geht es auf unserer Lebensreise anders zu als auf
der Eisenbahn. Während man hier, auf einer Fahrt von wenigen Stun-
den, dem Ende zu das Gefühl hat, als ob die Zeit sachte einschlafe, als
ob das Räderwerk des Zuges statt mit Öl, irrtümlich mit Leim oder

Pech geschmiert werde, scheint auf jener großen, all' die vielen kleinen
in sich schließenden Expeditionen die Zeit je länger um so ungeüümer da-

hin zu rauschen, so daß man ihr zuweilen den Hemmschuh anlegen möchte,

wenn es nur möglich wäre!
Langsam rollen die Jahre der Jugend seliger Dumpfheit,
Und ihr „spute dich" ruft eifrig dem Kronos sie zu.
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